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‚fen, wenn wir nicht Sefahr laufen wollen, ganz

entgegengefeßte Leiftungen von ihnen zu erlangen.

| Demu die Thiere haben eben fo wie die Menfchen

; | ihre eigenthümlichen Forderungen in der MBehand=

; - Iungsweife; und es ift gewiß, daß Hberall ben

jenen Wie ben diefen fih der Orundfaß al8 be-

währt darftellt: daß im Ullgemeinen Der

Güte gewährt, der Härte widerfirebt
und der angemeffenen Strenge GC

horcht wird. ;
Hiervon war Der Berfaffer überzeugt, und

auf Diele Überzeugung gründete cr fein Spftem

der Behandlung widerfpenftiger MNferde, Ddeffen

Anwendung, wie er ohne -Anmaßung behaupten

darf, jederzeit einen guten Erfolg bewährt hat.

Er hat über Diefen Segenftand vieles 8e-

Tefen, nirgends aber hinlängliche Aufklärung ge-
funden. Er hat Berfuche mancherley Art an-

geftellt , fie wiederhohlt und verbeffert, und ift

fo feinem Ziele näher gerückt, bis er endlich die

Freude hatte, zu fehen, daß er auf dem rechten

Mege fen. | .

sBald war feine Methode in beftinımte, fefte

‚Regeln gebracht, und wurde von ihm durch einige

Mahre, ohue mehr irre zu werden, mit dem beften
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: derholungen finden wird, fo muß der Verfaffer
bitten, diefe Mängel ihm zu Suten zu halten, da
er auf {Oriftftellerifches YZalent Feinen Aufpruch
macht, und fein ganzes Beftreben nur dahin ge-
hen Bann, die Sache verftändlich darzuftellen.

Sit ihm Ddiefes gelungen, fo ift er auch
von der NMüßlichkeit diefes Werkchens verfichert,
welches er hiermit. der Öffentlichkeit übergiebt.
Er befcheidet fichh, daß er nicht allem Vadel
entgehen Fann, und wird jeden gründlichen gerne
annehmen, fobald er im Wefentlicdhen der Sache
felbft etwas Irriges zu berichtigen geeignet fenn
Wird.
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6. 3.

| Die Erfahrung Ichrt, daß die natürliche Furcht-
| famfeit des edlen Thieres durch eine wiederholt grau-
| fame Behandlurig  beym "Sufbefhlag vermehrt wird,

fo daß e8 zu den Menfchen alles Zutrauen verlierf,
fich daher ;dey ‚Ahnlicdhen, und auch andern Gelegenheiten
widerfeßt ME im Dienfte unverläßlich , vder
ganz unbrauchbar ÜD

Sidi.
Es ift zwar- wahrfcheinlich , Daß Berdito von. An-

dern anf das Studium der Natur des Pferdes gegrünz

dete. VBerfuche: gemacht wurden, ..ftätige und reißbarei
durch fanfte Behandlung zu beffern, und zur gutwils
ligen Annahme des Hufbefchlags zu vermögen; allein
diefe Berfuche feheinen nicht mit hinlänglicher Umficht
und Ausdauer fortgefeßt worden zu fepn, weil wir
bisher die Früchte folder Nachforfhungen im AUllge»
meinen noch nicht gefehen haben. Der VBerfaffer ift
jedoch durd) vieljähriges Studium und Praxis zu der
Überzeugung gelangt, daß jedes böfe, widerfpenftige,

ı reißbare und durchaus verdorbene Pferd (mit AUYus-
nahme ganz wilder, menfchenfcheuer Nemonten „und
der am rafenden Koller leidenden Pferde) durch zwecks
mäßige fanfte Behandlung, binnen 5 bis 30, höchftens
60 Minuten nicht nur ohne Zwangsmittel befchlagen,
fondern auch von feinem Fehler gänzlich und bleibend
hergeftellt werden Fönne, fo daß jede. Art Zwang für
felbes in Zukunft entbehrlich wird. Wäre eine folche
Methode früher im Sebrauch gewefen, fo läßt fich
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Shrgefühl nennen möchte, und für Lob und Tadel

fehr empfänglich ift.

$. 6...

Die Behauptung ift nicht gefehlt, daß derjenige,

dem ein junges, unverdorbenes Pferd in der Dreffur

nicht gelingt, gewöhnlich daffelbe nicht gehörig zu beurs

theilen oder zu behandeln verftanden haf. Er mußte ent

weder nicht zu beurtheilen, ob das Pferd zu dom be:

ftimmten Gebrauche von Natur geeignef war, oder er

überfah die Kräfte und das Alter deffelben , vder endlich

er..verftand fich nicht auf den Umgang mit Pferden,
Widerfeßblichkeit war Die Folge Davon; unwillige, rüde

Behandlung Fam hinterher; die HartnäckigFeit des Ihie-

res nahm zu, und fratt fich wechfelfeitig zu verftehen,
geriethen nun Noß und Reiter in offenbaren Kampf ger

gen einander „in welchem lesterer felten gewann, er»

ftere8 aber meiftens dem beabfichtigten Dienfte nicht

entfprechend abgerichtet, oft gar ganz unbrauchbar

gemacht wurde,

$. 7.

X) habe -mir durch Erfahrung die volle Überzeus
gung verfchafft, Daß e8 Feine von Natur böfen

Pferde gibt, fondern daß fie böfe werden,
wenn fie in ungefhicte und fchlechte Hände fallen;

was leider fehr. häufig der Fall ift.. Gewöhnlich werz

den Nemonte +. und‘) andere Pferde folchen Leuten zum

YWorichten anvertraut, Die“ erft felbft dazu abgerichtet

werden follten, denen eS ganz an Keyntniß und Ses
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ven, binnen ‚der Fürzeften Zeit durch Anwendung ‚ders

felben bleibend hergeftellt wurden.

| ; $. 10.

Daß ich mic daben faft nie eines Zwangsmittel8

bediento, iftnach der bisher geäußerten AUnficht zu glaus

ben; fo wie auch weiter unten gezeigt werden wird,

daß ich mich dem Pferde mittelft Stimme, Augen und

Mienen jederzeit vollfommen verftändlich zu machen ge:

wußt habe, und damit immer zU meinem. Zwede ge»

langt bin.

$. 11.

Der aufmerFfame Beobachter Fann fich täglich

überzeugen, wie unzwerfmäßig .unDd nachtheilig Die: ges

wöhnliche Behandlung der Pferde benm Hufbefchlage

fep. Das furchtfame, ‚reißbare , faule, böfe,.feurige

«Pferd, ohne Nückficht des Charakters, wird gewöhnlich
auf eine und Ddiefelbe Weife, meiftens auf eine unfanfte, -

in die Schmiede (die ihm vielleicht fchon manchmal

zur Folterkammer warb) geführt, und allda gleichgül-

tig an den Halfterftrick gebunden, Db danıu das arme

Thier auf einer. hHorizotalen Ebene, und mit allen vier

Füßen gleich. ftehe, oder nicht, {ft dem gemeinen Sol»

daten x den Pferdeknechten, . dem Huffchmiede und

feinen Gehülfen gleich viel. Die Erfteren greifen has

ftig nach dem Fuße, ohne die mindefte Kenntnißf, ‚wie

fie fich zum Pferde ffellen , noch weniger, wie fie Den

Suß heben follen; am wenig{ften, wie fie. fich beym
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$. 12.
€ wird Faum nöthig feyn, auf die Nachtheile

hinzuweifen , welche für den Cavalleriedienft im Felde
entftchen, wenn c8 ben Ddiefer Waffengatfung viele
Pferde gibt, Die fich nicht gutwillig befchlagen Taffen,
Berliert ein foldes auf dem Marfche ein Hufeifen,
wo man weder Zeit noch Gelegenheit hat, c8 durch

Zwangsmittel zu behandeln: - fo muß e$ den ganzen
Tag hindurch oft auf harter Straße und Holprichten
Steinwegen weiter marfchiren, Iauft fi daben den
Huf gänzlich ab, und wird hinkend, Zieht es fich
dadurch einen Huffhaden zu, fo Fann e8 weder mehr
befchlagen noch auch weiter mitgenommen,‘ fondern muß

unterwegs zurücgelaffen werden. Nach Maßgabe,
al8 man fich dem Feinde nähert , und die Bewegungen
angeftrengter und rafcher werden, vermindert fich auch
nothgedrungen die Aufmerkfamfeit auf die Pferde und
ihre forgfältigere Wartung; aber nun mehrt fich auch
yon Tag zu Zag die Zahl der maroden Pferde aus Mans
gel des Befchlages. Da an Borrichtungen, wie fie
die bisher bekannten Zwangsmittel,erheifchen, im Las
ger und überhaupt bey Märfchen vor dem Feinde nicht
zu denken ift, fo müffen folche widerfpenftige Pferde
durch eine Anzahl Leute mit Gewalt bezwungen, und
fehr oft mit dünnen Fouraglerftrien gebunden werden.
Veisteres Hat fafßt meiftens zur Folge, Daß die Seffel ganz

wund gerieben werden, worauf Lahmgehen und Un-
dienftbarkeit für eine Zeit entftchet. Bis ein folches
Pferd geheilt if, benöthigt c& fchon wieder den Bes
fehlag, der ben Anwendung Derfelben gewaltfamen

Üben



63131G3}391u390rcßU1271G0G230310AIqgbM
frgrarßguaßuna@)93023919/9gaßVu13G33
au/3outu61uopvndıDZCE1aGi)/bunau9

gwarGu4xa13331386100131G93IC119)UdCU/30G
unGzn3uaQaschzur230“30098Boq/11311G0]SGNUG3IQ
23QvaGilazjana9aun/quaz@nagusylı/36macdlzu9
UMS)23QUAJNIGIQUI9I13QU0jIQEUIJ0VDJSUIIQanf
aun/uamanaßyle,unGIGagan}3119010216

aalaraBunßylajagr31aana139BVGUIQ1IM19Q
zu}207291JMangaUNIQU]EIQuaßunGıg
zouabıGe1q210PNBJ0}(azuanaGnv600g
zInS&1G9q19Q3IGIQJuusSve9vanvu23Qu0}

4406iaGagrus6nfjnggqunualv60Ja

anoanu31200G72I(06u3393j623QUDWIIgND13QDU1137

1)g72,Hausbo)IQu/zama)Sungquaaun,91aIna

dog!)>MRWOLOSaanlongCS
‘CI:$

«quarw61gp2loqBunaGgbJag)20213613onDY1a3710G
zoaua10ß13098910/quı}20qılusqUManquıG6nf

zqr«uah0ß1130zo}302JE@MUviltgvago39421106

“a30G)A9920G2119G3@VIGU3Q19J91QJ0WLIIQU19371206



3Zweyter Abfchnitt.

Behandlung der Pferde beyım Hufbefchlage nach
der Methode des‘ Verfafjers.

$. 1.
E: gab bisher mehrere Pferdezähmer, die fich

rühmten, die fchlimmften Pferde befchlagen zu Fönnen 3
allein fie bedienfen fid) dazır gewaltfamer und gefährk
licher Mittel, und Feiner bemübte fich, Durd) gute
Behandlung das Zutrauen des Pferdes zu gewinnen,
und e8 auf Diefe Art dahin zu bringen, daß es fich
fortan gutwillig befchlagen laffe. Es foll zwar in Enge
Iand Pferdezähmer geben „ die in dem Nufe der Zau-
beren  ftebhen, weil fie Die wildeften: und fchlimmften
Pferde bloß dadurch befänftigen und zum gutwilligen
Hufbefchlage bewegen, daß fie ihnen etwas in das Ohr
fagen. Wllein wenn das Faktum nicht erdichtet ift,
fo beruht es unftreitig auf Charlatanerie; denn das
Pferd läßt fich zwar etwas in das Ohr fagen, fchütz
telt aber dabeyn den Kopf, und bleibt wie zuvor. Ye
doch ift e& möglich, daß Ddiefe Pferdebändiger eine ges
heime Methode, die Pferde zu befänftigen , befißen,
und durch das Zilcheln in das Ohr nur Die Zufchauer -
zu täufchen fuchen. Das Bernünftige Läßt fich nur auf
vernünftigen Wegen erzielen, und in der Natur gibt
e8$ nur nafurgemäaße Mittel zum Zwede. Meiner
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ten Furzen Zeit ohne Zwang wird befchlagen laffen Fön
nen; nur muß er die Natur deffelben genau Fennen,
und fi fein Zutrauen zu gewinnen wiffen; fonft wäre
fein Bemüben fruchtlos.

$. 3.
Sch habe früher verfhiedene Pferde auf mancher:

ley Weife dreffirt, Manche VBerfuche find mir gelunz
gen, andere nicht; feitdem ich mid) aber mit der Nas
tur des Pferdes beffer vertraut gemacht habe, und mich
mehr der Stimme, Miene, Augen und des Streis
Dhelns mit der Hand, als des Kappzaumes, der Peitfche
und dergleichen bediene, ift mir nie eine Dreffur mißs
Jungen. Ich habe die fcOlimmften Pferde ohne Zwangs:
mittel befchlagen laffen, und für immer hergeftellt,
Meine Methode befteht nun in folgenden Bevbachs
tungen, ‚die ich hier. einzeln näher aus einander feben
merde. a

DM Gebrauch der Stimme.
‚Wenn ich ein Pferd fharf anrufe, fo wird e6 zu

rüc oder vormärts prallen; fo daß der fcharfe Ton der
menfchlichen Stimme auf das Pferd beynahe die Wirz
Fung eines Peitfchenhiebes äußert; fpreche ich hingegen
zu.dem Pferde mit fanfter Stimme, fo legt e& mir
freundlich den Kopf auf die Schultern, und gehorcht‘
mir ‚willig in Allem; befonders wenn es einmal an
diefe Behandlungsart gewöhnt ift.
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$. .7. |
4. Das Freuzweife Streicheln mit der fla

den Hand über die Stirn und Augen
des Pferdes.

Das Freuzweife Streidheln mit der flachen Hand
über die Stirn und Augen ift auch ein treffliches Huülfss
mittel, dur) weldjes das furchtfamfte, fo mie das

 feurigfte und fAlimmfte Pferd fo beruhigt und befänf:
tigt wird, daß e8, wenn nur Feine Segenftände in

der. Nähe find, dur welche es zerftreut werden kann,
den Kopf ganz herunter beugt, und: gleichfam einge»
fchläfert wird.

$. 8,
5. Borfichtiger Gebrauch des Kappzaumes

fammt der Leine.
Der Kappzaum ift bekanntlich ein den Pferden

fürchterliches Inftrument, über deffen, richtigen Gebrauch
‘ich ben Behandlung fätiger und widerfpenftiger Pferde
anfangs einigermaßen nod) in Zweifel war. Sch war
nämlich mit fo Vielen der Meinung, daß man dem
Pferde um fo mehr imponire, und deftv früher fein
Ziel erreichen Fönne; je ftärfere Niffe man demfelben
dur das Anziehen des Kappzaumes benbringt; aber
id) habe in der. Folge gefunden, daß das Pferd fich
von den fchmerzlichen Niffen mit Gewalt Ioszumachen

‘ fucdht, man daher durch diefelben den Zweck nicht er:
reicht, vielmehr. die Yufmerffamfkeit des Pferdes auf
die Stimme, Mienen und Yugen des Wbrichters ganz»
lich ftört. Seit der Zeit fehe ich den Kappzaum
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ein bloßes Werk des Zufalls und nicht das NMefultat
mehrjährigen Nachdenkens feyn. . Dann aber würde
id) au nicht folche Wahrnehmungen in dem Gebiete
der Pfnchologie des Pferdes gemacht haben, wie hier
der Fall it, von deren Verfolgung fich noch anders
weite günftige Erfolge in vielfacher Beziehung bey der
Behandlung des Pferdes erwarten laffen.

$. 10,
Diefeß ganze Verfahren, durch welches man bey

widerfpenftigen und verdorbenen Pferden bennahe das
Unglaublidhe bewirken fann, beruht auf folgenden
fehs Hauptftücen ;

1) ayf dem Streicheln mit der flachen Hand über
die Stirn und die Yugen des Pferdes;

2) auf der KFunft , demfelben zu ümnponiren, ohne
Anwendung phyfifhen Zwanges;

'3) auf jener} fid) dem Pferde in Güte verftändlich
zu machen 5

4) auf der Sewandtheif , ihm u rechter Zeif zus
vorzufonuınen , damit e8 feine Unarfen und feine
AWiderfpenftigkeit nicht ausübes

5) darauf, daß man den Sehülfen beym Befchlaz
gen fo ftelle, daß er nie vom Pferde gebiffen
pder gefchlagen werden Fann;
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$. 14.
Der ÜWbrichter muß feine Behandlung dem Tem-

peramenfe. und Charakter des vorzunehmenden Pferdes
anpaffend einrichten, und daher, bevor er etwas mit
ihm unternimmt, genau erfennen, zu welcher Kaffe
e8 gehört, . Im Allgemeinen Fann man folgende an:
nehmen: |
1) Sutmüthige Pferde,
2) fehr Febhafte (feurige),
3) furdtfame,
4) böfe,

. 5) verfodfte und
6) reigbare (empfindilidHe),

‚Sind es Nemonten, fo ift zu berücfichtigen, ob fie
aus wilden oder zahmen Geftüten find, was bey ihrer
Behandlung im Befchlagen allerdings fehr in Betracht
Fömmt, da fie mehr oder. minder menfhenfchen find.

$.- 15,
Ein güutmüthiges, ein lebhaftes oder ein

furcgtfames Pferd wird nach Umftände: durdy den
Eindruck mittelft Stimme, Yugen und Mienen , durch
Streicheln mit der Hand, und Erinnerung mit der Leine
des Kappzaumes behandelt. Der Gebrauch des lebteren
myß fehr behutfam und langfam anfangen, und Fann
dann, nach Befchaffenheit des Pferdes, gefteigert werden,
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$. 18.
Ein gutmüthiges Pferd darf, wie bereits

gefagt worden, fo lange es nicht hartnäckig wird, nicht
fcharf behandelt werden. Ift es aber in der AWbrichtung
nicht ausharrend, fo muß ınan gegen dasfelbe allers
dings firenge verfahren; allein hierunter ift Feine&swegs
der Gebrauch der Peitfhe, oder NRNiffe mit der Leine
des Kappzaumes zu verftehen, fondern nur Erhöhung
der Stimme, ftarres Anfehen, drohende Miene. Id)
Fann nicht genug wiederholen, daß bey Mißhandlung -
des Pferdes mit Peitfhe, Stock, Kappzaumleine
und fo weiter, nie auf einen günftigen Erfolg gerechnet
werden Fann.

$. 910.
Ein foldhes gutmüthiges, ein lebhaftes,

fo wie aud) ein furdtfames Pferd, welches Feine
Bosheit verrathet, Fann man nie genug fanft behandeln,
und man muß daher bey folchen Pferden id) vorzüglich
des Streichelns mit der flachen Hand über die Stirne
und Augen bedienen, um es zu beruhigen, und ihm
die Furcht zu benehmen.

$. 20.
Hierzu nimmt der AWbrichter alle drey Zügel in

die linke Hand, und fängt mit der rechten an, die
Stirne und die Yugen des Pferdes , wenn e& nicht von
der Gattung derjenigen ift, weldhe mit den Border:
füßen hauen, dergeftalt zu ftreicheln, daß diefe Hand
über foldhe Freuzweis fährt. Die Stimme, Augen,
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(nicht aber durch Niffe mit derfelben) , durch fcharfes
Anrufen , durd) ftarre Bliefe in das Auge des Pfere

des, und Drohen mit der Hand von dem Übrichter
ausgeführt, ehe fich Der Sechülfe dem Pferde zum
Yufheben der Füße nähert. Ift das SImponiren ges
hörig vor fi gegangen, und ift der YWbrichter ein

Kenner, fo wird er bemerken, wie das Pferd nad)
dein Smponiren feine AYugen auf ihn heftet, die Dhreu
gegen ihn fpibt, und feine ganze YufmerFfamfeit auf
ihn richtet, Sin folches auf diefe Art aufmerkfam ges
machtes Pferd it Figur 4 dargeftellt.

$. 24.

Dem Pferde’ fich verfiändigen, oder
verftändlich zu machen wiffen, ift fehr wichtig, und
bey jeder Gelegenheit unentbehrlich. Wenn der ÜWorich-
ter dem Pferde ftets in‘ die Wugen fieht, fo wird er

-Teicht wahrnehnen, wann eS zu beißen, hauen oder
fhlagen im Sinne hat. In diefem Augenblicke muß
er feine Unzufriedenheit durch Anf{chreyen, Drohen mit
der rechten Hand, Schütteln mit der Leine, oft mit
allen diefen Hülfsmitteln zugleich zu erkennen geben,
wie Figur 4 zeigt, Damit er fo das Borhaben des
Pferdes verhindere. Wenn der SGehülfe, zum Bey:
fpiel, den Fuß des Pferdes heben will, und Ddasfelbe
fich zu widerfeßen im Sinne hat, fo wird e& im Bes
griffe ftehen, feine Yufmerkfamfeit von dem AWbrichter
abzulenfen, und auf den Gehülfen zu richten, wie
Figur 5. Dieß ficht der Adrichter dem Pferde an,
und muß ihm daher durd) die erwähnten Mittel zuvors
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hehe
‚den, wie alle Figuren zeigen, damit die Uufmerfks
famfeit des Teßtern nicht verloren gehe; Hhöchftens
darf er einen Blit hinwerfen, um zu fehen, ob
das Pferd auf allen vier Füßen gleich ftehe. Über:
Haupt muß der Wbrichter fi eigen machen, gleich»
fam in del Augen und Mienen des Thieres zu lefen,
und zugleid auch den Gehülfen und Huffchmied zu
dirigiren. .

$. 27.
Dem Pferde zu rechter Zeit zuvorzus

fommen wiffen, heißt: Nie abwarten, bis das
Pferd feine Unarten ausgeführt hat; fondern fein böfes
Vorhaben durch Drohungen mit der Stimme, mit
den Yugen und Mienen vereiteln, oder vor der IJeit
den Fuß auslaffen, oder fonft auf eine angemeffene‘
MWeife nachgeben. Die AWugen des Pferdes find der -
Spiegel feiner Seele, und ein untrüglihes Zeichen
feines Borhabens; der Abrichter muß fi daher
aud) ganz nad) ihren Anzeigen richten. Zum Bepfpiel,
wenn das Pferd durch feine Augen und Mienen zeigt
(wie in Figur 5 zu fehen), daß der Gehülfe den Fuß zu
lange hält, fo muß er Ddenfelben gleich auszulaffen
befehlen; und wenn der Huffchmied mit dem Wirk»
meffer nicht fanft genug arbeitet, und. das Pferd dieß

' durch feine Mienen zu erfennen gibt (wie in Figur 5),
fo muß ebenfalls das unangemeffene Verfahren des
Schmiedes gleich abgeftellte, oder der Juß des BIO
auszulaffen - befohlen werden.
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ift für den aufmerFfamen- Neiter ein hinlänglihes Zeis
chen, daß e& zurücwenden will. Er muß nun nicht
abwarten, bis. e8 umgefehrt ıft, fondern er muß es
a: tempo anrufen, und mit den Schenkeln vorwärts
treiben... Berfäumt er diefe fhidliche Zeit, und, ift
dem Pferde feine Unart gelungen, fo wird e8 folche
ben jeder Gelegenheit wiederholen, und der Neiter
wird große Mühe haben, e& wieder auf den rechten
Weg zu bringen. Eine Mißhandlung mit Sporn
und Peitfche bey foldyen Gelegenheiten- hat oft fchon
Unglück angerichtet, welches verhütet worden wäre,
wenn der Neiter.die Aufmerkfamkeit gehabt hätte, Der

' Stätigfeit des Pferdes zuvor zu Fommen,

$- 31.
Der wahre Kenner, der mit der Natur des Pfers

des vertraut. ift, wird fih bey. vielen Gelegenheiten,
wo 8 Unarten äußert, fehr leicht und ohne Unwens
dung gewaltfamer Mittel zu helfen wiffen, während
der Unfundige bey ähnlichen Anläjfen mit dem Pferde
in Streit gerathet, fich mit ihm balgt, meiftens
den Kürzern zieht, und voft Schaden nimmt. Ein
Anruf zu rechter Zeit hat fıhon Manchem eine Bers
Tegenheit erfpart , nicht felten ihn von Sefahr gerettet,
wogegen unzeitiger SG.brauch von Sporn und Peitfche
vielen fchon fheuer zu ftehen Fam. Bey Gelegenheit
diefer Yußerung muß id) mich jedoch gegen die Mei
nung, verwahren, als ob ich etwa die fanfte Behands
lung des Pferdes dahin ausgedehnt wiffen wollte, daß
man bey der Worichtung , wo es fich darum handelt,

1
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mwärts, feitwärts gegen fidh, mwodurch dem Ihiere
Schmerzen verurfacht werden, Die eS zur ‚DVertheidi-
gung und WWiderfpenftigkeit auffordern. So gefchieht

e8, daß fi das Pferd bald von Niemanden.mehr nach
dem Fuße greifen läßt. Wie wichtig und zugleich

wie nüßlid) e& fe, dem SGehülfen beym Befchlagen

eine angemeffene und richtige Stellung anzuweifen,
daß er Feinen Schaden nehmen, und doch den beabz

fichtigten Dienft vollkommen leiften Fönne, geht daraus

hervor, daß von den vielen Leuten , die mir bdeym Bes
fchlagen vieler hundert böfer und verdorbener Pferde

nach meiner Methode Hülfe geleiftet haben, nie aud)

nur ein einziger gebiffen oder gefchlagen worden. if.

YWber ich habe auch jederzeit den Sehülfen dazu gehös
vig abgerichtet. Weiß er einmahl, wie er mit böfen

Pferden umzugehen , und wie er fi beym Befchlagen

zu ftellen hat, fo ift darauf ficher zu rechnen, daß das

gute, unverdorbene Pferd gutmüthig bleiben, und das

böfe und verdorbene auf immer zurecht gebracht werden

wird.

$. 33.
Die Stellung des SGehülfen aber bey dem Pferde,

deffen Fuß er zum Befchlagen aufheben foll, ift folgende:

Soll zum Beyfpiel der rechte Borderfuß aufge:

hoben werden, fo ftellt fich der Mann neben die rechte

Schulter des Pferdes, mit dem GSefichte vorwärts,

in der Nichtung mit dem Pferdekopf, mit feiner linfen
Schulter der rechten des Pferdes gegenüber, die Füße

bepfammen. - Mit der linken Hand faßt er die Mähne
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lung den Dberleib etmas vorzubiegen hat, fo beftimmt
diefes die eigentlidhe Entfernung der Füße vom Pferde.

Bey Aufhebung des linken Hinterfußes find die
gegenfeitigen Beobachtungen anzuwenden.

‚6. 34.
Soll der SGehülfe ein im. Stalle angebundenes

Pferd abrichten, fih die Füße aufheben zu laffen,
wozu er die vorbezeichneten Stellungen anzunehmen
hat; fo muß er nie außer Acht laffen, das UWuge des
Pferdes zu beobachten „ damit er eS. demfelben gleich
anfehen Fönne, wenn es im Begriffe ift, eine Unart
augzuführen. Wollte er zum Beyfpiel einen vordern
Fuß heben, und das Pferd macht Miene ihn zu beis
fen, fo muß er fchnell.mit der Hand, mit welcher er
den SJuß heben wollte, gegen den Pferdekopf markiren,
wodurd) er gewiß das Beißen verhindern wird. Übers
haupt aber ift eine foldhe- AWbrichtung im Stalle bey
böfen Pferden, wie bereits erwahnt worden, fo viel
als möglich zu vermeiden.

$. 35.
8 wurde (don einmal bemerkt, daß, bevor der

Sehülfe die Füße des Pferdes beym Befchlagen aufs
hebt, der ÜWorichter, nad) Befchaffenheit des Pferdes,
dasfelbe, wenn e& gutmüthig oder furcdhtfam
it, durch Streicheln mit der fladjen Hand über Stirne
und Yugen, wenn e8 aber böfe und widerfpens
ftig ift, durch Anfhreyen , fcharfen Blit, drohende
Miene und durch das Schltteln der Kappzaumleine
imponiren, und dadurch vorbereiten foll, daß eS Die
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ben Aufhebung des redhten yordern Fußes befteht
darin, daß der SGchülfe {ich nad) der bereits gegebes
nen Belehrung neben des Pferdes‘ Schulter ftellt,
auf dem Jinken Wofaß wendet, und gegen das Pferd
front macht, “Der vor dem Pferde ftehende ÜWbrichter
muß , wie’ fhon früher gefagt wurde, Das Pferd gehös
rig vorbereitet haben, damit e8 feine YufmerFfamfkeit
mehr auf den Abrichter , als auf den SGehülfen wende,
Sollte fich das Pferd vor dem Sehülfen fürchten, fo
muß Ddiefer fogleich nachgeben, fich neben den ÜWbrichter
ftellen , vom Pferde beriehen‘ laffen, und dasfelbe von
Der Stitne' an mit beyden flachen Händen’ ftreicheln,
bis ‘er wieder nach und’ nach‘ auf feine vorige Stelle
neben der Schulter des Pferdes zu ftehen kommt,
Sollte fi das Pferd aus‘ Furcht noch etwas unruhig
zeigen‘, ‘fo: darf weder der Yorichter, noch der Ges
hülfe ‘Die Geduld‘ verlieren „“ fondern fle‘ müffen im
Borbereiten fo lange fortfahren, bis das Pferd ruhig
ficht.” Gehört e8 zu jener Kaffe; welche fteigt und
vormärfs hauf, fo muß e8 mit der ECroupe in eine Ce
geftellt erden , damit es weder links nod) rechtS außs
brechen‘ Fönne, Bey einem foldjen: Pferde muß fich
auch der Abrichter mehr Zeit-laffen; denn es ift (hwes
rer zu befchlagen, al8 eines, welches die Hinterfüße

; nicht hergeben will, Sfr der SGehülfe wieder auf feinem ‘
beftimmten Plab neben der Schulter des Pferdes , und
diefes ruhig, fo fhigt er die linfe Hand an die Schul-
fer, vder faßt die Mähnen des Pferdes, und fucht
darin eine-Stüße für feinen Körper, mit der FIront
gegen das Pferd,
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Fommt, wie Figur 2 zeigt. Wenn das Pferd bey
diefer Bewegung ganz ruhig ift, fo ift damit das
zwente Tempo beendigt.

$. 30.
In das dritte Tempo wird aus dem zwens

ten übergegangen, indem der Gehülfe , während der
Duß im zwenten Tempv gehoben ift, eine Biertelmen»
dung linfs macht, feinen rechten Schenkel unter des
Pferdes Knie bringt, und den linken Fuß als Stüße
des Körpers zurücfeßt, wie Figur 3 zu fehen ift. Die
linfe Hand verläßt im felben Momente die Mähnen oder
Schulter, vereinigt fich mit der rechten an dem Seffel,
fo daß fie ihn beyde, die Daumen oben neben einander,
natürlid) umfaffen, wie gleichfalls Figur 3 gezeigt if,

$. 40. ;
Soll nun der Fuß aus diefer Stellung nieder:

gelaffen werden, fo verläßt die linke Hand den Seffel,
und nimmt wieder ihren vorigen Stüßpunkt an der
rechten Schulter des Pferdes ; der SGehülfe macht nach
angezogenem linfen Fuße ‚Jangfam wieder eine Biertels
wendung rechts, indem er mit der rechten Hand nodh -
immer den Fuß des Pferdes hält, und läßt ihn fo alle
mählich auf den Boden nieder.

Wenn der linke vordere Fuß gehoben oder
niedergelaffen werden foll, fo ift das entgegengefeßte
Verfahren zu beobachten,

$. 41.
Es Fam nicht genug empfohlen ‚werden, def

man mit Ddiefen Beobachtungen abwechfelnd bald den
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} werde, was gefchehen Fönnte, wenn er hinter dem Pferde
herumginge, andererfeits aber, und befonders damit das

{ . Pferd dadurch nicht mißtrauifch,. und in der fo nothwenz
digen AYufmerFfamfkeit quf den Abrichter geftört werde.
Deßgleihen muß aud) der SGehülfe mit dem Streicheln
jederzeit dem Haare folgen, und nie dagegen fahren,
was dem Pferde ‚eine widrige: Empfindung verurfacht. .

$. 44.
Sit das Pferd. ruhig, wenn der Gehülfe die

Hand an den Feffel gelegt hat, fo drückt er. die ganze
Schwere desfelben mit der an der Hüfte befindlichen
Hand, damit der rechte Fuß erleichtert werde, hinz
über. . Mit der Hand am Feffel, fucht er dann,
den Daumen ‚aufwärts, ohne. irgendivo zu preffen,
Durd) einen fanften Drug nach vorwärts, dem Pferde
zu verftehen zu ‚geben, daß man .den Fuß unter deu
Bauch heben ‚will... Würde man im erften Tempo
den Fuß nicht: vorwärts unter den Baudy heben, fo
würde e8 dem YWÜbrichter fehr fehwer, oder gar nicht
gelingen, das Pferd in Furzen Zeit befchlagen. zu laf
fen; denn die Stellung im erften Tempo, wie fie
Figur 4 zeigt, ift dem Pferde die natürlichfte.,. da c8
diejenige ift, welche c8 felbft annimmt, um vorwärts
zu fchreiten, € wird fidy den Fuß auf diefe Art

:aud) um fo williger. aufheben laffen , da ihm fonft fris
her derfelbe bey allen foldjen Anlaffen gleich rücwarts
hinaus gezogen wurde, was {hın nicht. anders als

‚empfindlid) feyn Fonnte, Das Pferd wird auf diefe
‘Weife, befonders wenn man oft damit wechfelt, Den
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$. 47.

Das dritte Tempo entfteht ganz aus dem
zwenten. Wenn nämlich der Fuß bereits zwey oder
drey Spannen von der Srde gehoben ift, wendet fich
der SGehülfe langfam links, und berührt mit feinem rech-
ten Schenfel jenen des Pferdes mehrmahl. ein. wenig.
Beidet e6,dieß, fo fhüßt er endlich. den Schenkel ganz
unter den des Pferdes , nach der Art, wie e& gewöhns
lich bey Befchlagen zu gefchehen pflegt. Der Gehülfe
zieht mun die rechte Hand von der Hüfte des Pferdes
weg, und bringt fie-der linken entgegen an den Feffel;
fo daß nunmehr beyde Hände den Fuß mit den Daumen -
oben und neben einander ,. und die Spigen der Finger
aufwärts gekehrt, umfaßt! halten; Man muß forgfältig
Acht haben, daß der Fuß des Pferdes nie feitwärts,
fondern ftets rücwärts gezogen werde; und der Ges
hülfe feinen rechten Arm ‚nie einwärts an der Fläche
des Sprunggelenkes , wie. e& immer-gefdhieht , fondern
frets an. der auswendigen Seite anlege, da. die

Pferde an der innern gewöhnlid) {ehr empfindlid) find.

$. 448, .

Will der Sehülfe den Fuß niederlaffen , fo dreht
er den Dberleib auf feinen Hüften recht$ gegen die
Croupe des Pferdes, läßt den Fuß, bloß mit der rech=
ten Hand aus, übt fie, wie früher, an die Hüfte des
Pferdes, zieht feinen rechten Fuß unter jenem des
Pferdes weg, ‚ftellt ihn neben. den linken, der bey
diefer SGelegenheit.nie von der Stelle rücken darf, hält
den Juß des Pferdes wie. im zwenten Tempo mit der

Be Ta
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nam K0Ö —

‚in der Hand zu halten , fondern au darauf zu fehen

hat, dafs das Pferd immer auf allen vier Füßen fenke
recht , und auf einem horizontalen Boden ftehe; eben
fo muß er e8 auch anrufen, wenn e8 unartig und
widerfpenftig wird.

$. 51.

8 ift zwar nicht nöthig, ben einem frommen
Pferde das Aufheben der Füße nach den befchriebenen
Tempo’8 vorzunehmen ; jedoch muß man in den Haupt«
zügen dem hier vorgefchriebenen Verfahren folgen,
wenn man nicht Gefahr laufen will, daß das Pferd
mit der Zeit in Unarten verfaglle.

&. 52.

Der Huffdhmied muß deym Befchlagen fehr
fanft arbeiten, und von den Hüfen nicht, wie e

ı gewöhnlid) gefchieht, um bald fertig zu werden, auf
einmabhl viel wegnehmen. Ie tiefer der Schmied das
MWirkmeffer in den Huf einfegt, um größere Stüce

auf einmahl davon wegzufchneiden, Ddefto fefter muß der
GSehülfe den Feffel umfaffen, defto mehr Gewalt muß

er überhaupt anıyenden , damit er jener des Schmiedes
widerftehen Fönne, wodurd) nicht felten Pferde zur
äußerften Widerfeglichkeit gereißt werden. Die Nägel
dürfen nicht durd) fkarfe Schläge hinein getrieben, und
der Fuß foll jederzeit, fobald das Cifen mit zwey Nägeln
angeheftet ift, wieder niedergelaffen werden, Inu der

Folge muß man aber dem Pferde geftatten, jederzeit,
fo oft ein Magel eingefchlagen ift, den Fuß wieder
niederzufeßen,

Fr == aaa
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dem es fteht, nicht horizontal ift; haf man aber Urs
fache zu glauben, daß das Pferd bereits vertraut fen,
fo Fann man e8 auch dafelbft verfuchen; jedoch muß
immer ein Abrichter beym Kupfe fchen, bis das Pferd
Feine Spur von Unart mehr zeigt, und vollkommen
willig ift, In Ermangelung eines Wbrichters aber muß
der Gehülfe. fich nach $. 34 diefes Ubfchnitts benehmen,

; 6. 50.

Es fey mir nun zum Schluffe noch die Bemers
Fung erlaubt, daß diefes hier angegebene Verfahren
in feinen einzelnen Zheilen vielleicht nichts Neues enthält ;
daß aber die folgerechte Zufammenftellung aller vor-

gezeichneten Beobachtungen in der Behandlung böfer
‚und verdorbener Pferde beym Hufbefchlage allerdings
ein neue8, noch nicht gefanntes Syftem
bildet, - welches , meiner mehrjährigen Erfahrung zu
Folge, in der richtigen Unwendung volle Gewißheit des

‘günftigen, fOnellen und bleibenden Cre
folges verbürgt.

Sründlidhe Berfuche na der angegebenen Mes
thode werden den Beweis liefern, daß jedes Pferd,
welcher Art e& immer fey, mit Ausnahme wilder, mens
fhenfcheuer Nemonten, die erft gezähmt werden müffen,
und jener Pferde, die am rafenden Koller leidert, längs
ftens in einer Stunde, frey und ohne mindeften Zwang
befchlagen werden Fann, und auch in der Folge fich
immer gutwillig und gefahrlos befchlagen Taffen wird.

Welcher Gewinn aber für alle Stände hieraus
entfteht, überlaffe ich der Beurtheilung eines Ieden.
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